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Nontag, ven 30. dezember 1929 


Nr. 356. 


Beilage „Volk und 


nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Die „Lodjer Volkszeitung? erſcheint täglich morgens. 
An den Sonntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 
Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 
Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich 
1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl 96.—. Einzel⸗ 


Lodzer 
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Zentralorgan der Deutfchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Betritaner 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Geſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends, 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.30—3. 30. 


Das Kabinett Bartel. 


Mißztrauens antrag des P. P. S.⸗Klubs gegen Arbeitsminiſter Oberst Pryſtor. 


Geſtern wurde die Ernennung des neuen Kabinetts 
Bartel vom Staatspräſidenten Moscicki amtlich vollzogen 
und die Miniſterliſte bekanntgegeben. Hierzu wird aus 
Warſchau gemeldet: 

Prof. Kazimierz Bartel begab ſich Sonntag früh nach 
Spala, um dem dort weilenden Staatspräſidenten Mo⸗ 
scicki die Liſte des von ihm konſtruierten Kabinetts zur 
Genehmigung vorzulegen. Der Aufenthalt Prof. Bartels 
in Spala währte mehrere Stunden. Erſt um 6.30 Uhr 
abends kehrte Prof. Bartel nach Warſchau zurück. 

Die um 3 Uhr nachmittags vom Staatspräſidenten 
unterzeichneten und von der amtlichen Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur veröffentlichten Ernennungsdekrets lauten: 


„Herrn Prof. Dr. Kñazimierz Bartel in Lem⸗ 


berg. g 
f Ich ernenne Sie zum Vorſitzenden des Miniſterrats. 
Gleichzeitig ernenne ich auf Grund Ihres Vorſchlages 
die Herren: a4 = 
Henryk Juſewſki, der Wojewode von Wolhy⸗ 
nien, zum Miniſter des Innern; 
Auguſt Zaleſki, Senator, zum Außenminiſter; 


den n Polens Joſeſ pilſudſti 


zum Kriegsminiſter; 
Dr. Slawomir Czerwinſki zum Unterrichts⸗ 
miniſter; 5 
Ing. Eugenſusz Kwiatkowſki, Sejmabge⸗ 
ordneter, zum Miniſter für Handel und Induſtrie; 
Ing. Alfons Kühn zum Verkehrsminiſter; 
Prof. Maximilian Matakiewicz zum Mi⸗ 
niſter für öſſentliche Arbeiten; 
Alexander Pryſtor zum Minifter für Arbeit 
und öſſentliche Fürſorge; 
Prof. Witold Staniewiez zum Minifter für 
Agrarreform; 
Ing. Ignacy Boerner zum Miniſter für Poſt⸗ 
und Telegraphenweſen; 


den außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Geſandten bei der ungariſchen Regierung Herrn Ignacy 
Matuszewſki zum Leiter des Finanzminiſteriums; 

den Präſes des Appellationshoſes in Warſchau Herrn 
Be Dutkiewiez zum Leiter des Juſtizminiſte⸗ 
riums; 

den Unterſtaatsſekretär des Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
riums Herrn Wiktor Lesniewfti zum Leiter des 
Landwirtſchaftsminiſteriums. 

Spala, den 29. Dezember 1929. 

(gez.) Staatspräſident Ignacy Moscicki. 

(gez.) Präſes des Miniſterrats Kazimierz Bartel. 

Die Vereidigung der Mitglieder der neuen Regierung 
wird morgen, Dienstag, den 31. Dezember d. Is. im 
Schloſſe in Warſchau durch den Staatspräſidenten vollzogen 
werden. e 

Der frühere Innenminiſter General Slawoj⸗ 
Skladkowfſki tritt, wie uns weiterhin mitgeteilt wird, 
wieder in den aktiven Heeresdienſt ein und ſoll an die 


Stelle des Chefs der Armeeverwaltung, Generals Kona⸗ 
rzewfli, berufen worden ſein 0 
Im Präſidium des Miniſterrats wird das Amt des 


ſogenannten „Kabinettschefs“, das der Direktor des poli⸗ 
tiſchen Departements im Innenminiſterium Jerzy Pacior⸗ 
kowſki innehatte, kaſſiert. An Stelle dieſes Amtes wird 
der Poſten eines Sekretariatschefs des Miniſterpräſidiums 
geſchaffen, den Leutnant Zacwilichowſki übernehmen ſoll. 

Herr Jerzy Paciorkowſki werde höchſtwahrſcheinlich 
die Verwaltung einer der Zentralwojewodſchaften über⸗ 
nehmen. 


Gegen Arbeitsminiſter Pryſtor. 


Blättermeldungen zufolge, wird der Sejmklub der 
PPS.⸗Partei während der Ausſprache über den Staats⸗ 
haushaltsplan im Sejm einen Mißtrauensantrag gegen 
Arbeitsminiſter Pryſtor einbringen. 


Zufammenkrilt der indiſchen 
Nationalverſammlung. 


London, 30. Dezember. Die indiſche Nationalver⸗ 


ſammlung wurde am Sonntag in Lahore durch den Präſi⸗ 


nten Nehru in eee von etwa 30 000 Perſonen 
eröffnet. Die Entfaltung der indiſchen Nationalfahne rief 
in der Menge große Begeiſterung hervor. Die Vorberei⸗ 
tungen zur Aufrechterhaltung der Ordnung erwieſen ſich 
für die große Menſchenanſammlung als völlig unzurei⸗ 
chend. Der Ring der freiwilligen Polizeihelfer wurde von 
etwa 5000 Perſonen durchbrochen. In dem Gedränge kam 
es zu zahlreichen kleineren Unglücksfällen. In der Er⸗ 
öffnungsrede erklärte Nehru, Indien wünſche der Ausbeu⸗ 
tung ſeiner Armen ein Ende zu machen und ſelbſt die wirk⸗ 
liche Macht auszuüben, und nicht nur die äußeren Macht⸗ 
abzeichen zu erhalten. Völlige nationale Unabhängigkeit, 


fojortiger Boykott aller geſetzgebenden Einrichtungen und 
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die Schaffung einer Maſſenbewegung für die Steuerver⸗ 


weigerung bezeichnete er als die dringendſten Aufgaben. 


Die Indier könnten keinerlei Verantwortung für Schulden 


Ein neuer Anſchlag auf das Pulverlager 
in Toul. 


Paris, 30. Dezember. Am Sonntag abend ver⸗ 
Faden hatten, einen neuen Anſchlag auf das Pulverlager 
vanchemare der Feſtung Toul. Bereits vor einigen Ta⸗ 
n waren lurz hintereinander zwei Pulverlager in die 
Lat geſprengt worden, zu denen auch das obige Pulper⸗ 


2 


übernehmen, die England ihnen auferlegt habe, mit allei⸗ 
niger Ausnahme derjenigen, deren Ertrag zum Nutzen In⸗ 
diens verwandt worden ſei. a 

Ueber den weiteren Verlauf der Verhandlungen wird 
in den engliſchen Berichten aus Lahore vorausgeſagt, daß 
Ghandis Stellung in der Verſammlung außerordentlich 
ſchwierig ſei und daß ein Bruch zwiſchen ihm und dem ge⸗ 
mäßigten Flügel unzweifelhaft erſcheine. Die Verſamm⸗ 
lung wird, wie man glaubt, ſich darauf beſchränken, durch 
Annahme der von dem Vollzugs rat vorbereiteten Entſchlie⸗ 
ßung ſein Geſicht zu wahren, die Einleitung von praktiſchen 
Maßnahmen gegen die britiſche Verwaltung aber vorläufig 
unterlaſſen. Ghandi beabſichtigt für Februar eine außer⸗ 
ordentliche Verſammlung einzuberufen, an der 1000 Ver⸗ 
treter teilnehmen ſollen. Auf dieſer und gleichartigen ſpä⸗ 
teren Tagungen ſollen dann erſt die etwaigen praktiſchen 
Maßnahmen auf Grund der gegenwärtigen theoretiſchen 
Beſchlüſſe beraten werden. 


ſager Franchemare gehört hatte. Den Attentätern ſchien 
jedoch bekannt zu ſein, daß bei der letzten Sprengung eine 
gewiſſe Pulvermenge erhalten geblieben war. Der wacht⸗ 
habende Militärpoſten wurde plötzlich durch Revolperſchüſſe 
aufgeſah reckt, die auf ihn abgefeuert waren, ohne ihn aber 
zu kreſſen. Sofort 90 er mehrere Schüſſe auf die unbe⸗ 
kannten Angreifer ab, 0 Fluch 

griffen. Die Militärbehörden bewahren über den Zwiſchen⸗ 


fall großes Stillſchweigen. BR 


itu 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Aotu; falls dies 


die in der Dunkelheit die Flucht er⸗ 


. Oplata pocztowa usszezona ryczaltem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


7. Jahrg. 


bezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Alltag der Weltrevolution. 


Der große, von Rathenau, dem Vater, aufgebaute 
deutſche Elektrotruſt, die Allgemeine Deutſche Elektrizi⸗ 
e geht, nachdem ſie jahrlang allen Verſuchun⸗ 
gen, in Konzerne einzutreten, widerſtanden hat, mit dem 
rieſenhaften amerilkaniſchen Elektrotruſt der General Elec⸗ 
trie Company zuſammen. Die TE Imal. der echs 
Buchſtaben: AEG und GEE bedeutet neue Möglichkeiten, 
die Elektroinduſtrie noch weiter zu internationaliſieren. 
Blitzſchnell wie der elektriſche Funke tauſende und tauſende 
Kilometer durchraſt, wird nun die Ve. nigung amerikani⸗ 
ſchen und deutſchen Ingenieurgeiſtes neue Länder erobern, 
bis fie alle in das Weltherrſchaftsſyſtem der beiden Elektro⸗ 
konzerne eingegliedert ſind. N 


* 


Der indiſche Paria, in endloſer Folterarbeit an den 

Webſtuhl geſpannt, bereitet den Textilherren der europäi⸗ 
ſchen und amerikaniſchen Welt ſchwere Sorge. Der 
Schmußkonkurrenz, auf dem unſäglichen Leid von Millio⸗ 
nen indiſcher Textilſklaven und chineſiſcher Kulis aagfge⸗ 
baut, vermag die internationale Textilinduſtrie nicht mehr 
ſtandzuhalten. Von Amerika nach England, von Eng⸗ 
land nach Deutſchland, von Deutſchland nach Polen van⸗ 
dert die Textilkriſe. Der Ueberfluß an Textilprodaften 
wächſt immer mehr. Die engliſchen Textilarbeiter, in 


ſchweren, vielfach ausſichtsloſen Kampf um ihren Lebens⸗ 


tandaud, um ihre bisherigen Löhne verwickelt, verſtehen: 
ſolange Millionen farbiger Textilarbeiter im Fernen Oſten 
vierzehn, ſechzehn, achtzehn Stunden an den zehntaufend 
während und nach dem Kriege neu 1 Web au 
len ſchuften müſſen, ift auch die Lebenshaltung der engli⸗ 
ſchen Textilarbeiter bedroht. 5 

. . * 


Eine neue Welle der Kapitalkonzentration iſt herein⸗ 
gebrochen. Zwei Rieſenbanken haben ſich in Deutſchland 
vereinigt: eine Großbank von durchaus amerikaniſchem 
Format iſt durch die Fuſion der Deutſchen Bank und der 
Diskontogeſellſchaft entſtanden. Beide Banken mit einem 
umfaſſenden Induſtriekonzern: es iſt ſelbſwerſtändlich, 
daß dieſe Großbankfuſion eine neue Welle auch der indu⸗ 
ſtriellen Konzentration in Deutſchland auslöſen muß. 
Aber nicht nur Deutſchland ſteht im Zeichen der Banken⸗ 
konzentration: auch die Vereinigten Staaten erleben un⸗ 
unterbrochen neue Bankenzuſammenſchlüſſe. Je ſtärker 
die Kapitalkraft der amerikaniſchen Wirtſchaft, deſto zahl⸗ 
reicher die Bankenzuſammenſchlüſſe, deſto umfaſſender auch 
die Fuſionsbewegung in der amerikaniſchen Induſtri⸗. 

a f & 


Stickſtoff aus der Luft, Del aus Kohle — das waren 
nur die erſten Etappen der Chemierevolution. Sie begnügt 
ſich mit ihnen nicht mehr: Zucker aus Holz iſt die neue 


Loſung der deutſchen Chemie. Und der neue Fortſchritt, 


der die Ernährung der Welt auf neue Grundlagen itellen 
kann, iſt ſchon über das Stadium der Parole, des Experi⸗ 
mentierens im Laboratorium, hinaus. Die letzten Mo⸗ 
nate haben neue Fortſchritte dieſes Zweiges der vorwärts⸗ 
vaſenden Tee gebracht: vielleicht ſchon im näch⸗ 
ſten oder ü 0 Jahre wird eine der vielen Fabri⸗ 
ten des deutſchen Chemietruſtes mit der neuen Erzeugung 
beginnen. a N 


Ford in Rußland, amerikaniſche Ingenieure und bol⸗ 
ſchewiſierte Muſchiks — dieſe Vereinigung von Gegen⸗ 
ſätzen, die einander anziehen und abſtoßen, iſt die neueſte 
Wendung ruſſiſcher Außenhandels⸗ und amerikaniſcher 
F Eine amerikaniſche Handels⸗ 
und Induſtriedelegation, der ſiebenundachtzig Amerrkaner 
angehörten, hat dor einigen Monaten Rußland bereift. 
Die aan für den kühnen Fünfjahresplan, 
der Rußlands ausſichtslos langen Weg zu einem Induſtrie⸗ 
land abkürzen ſoll, das ach ſo unenkbehrliche Kapital zu 
inden. Ruſſiſche Ingenieure ſollen in amerilaniſchen 

briken geſchult, amerikaniſche Ingenieure in ruſſi che 
abtifen als Organiſatoren verwendet werden. Ford, de: 
rotektor der amerikaniſchen Hahnenſchwänzler, der Geld 


geber des Ku⸗Klux⸗Klans, ſchließt mit den Bolſchewiken 


einen weitreichenden Vertrag: er liefert Ford⸗Wagen 
nach Rußland, eine Fabrik, die alle Ford⸗Patente und Ver⸗ 


BE er 
ee 


bank, ſondern die 
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hren anwenden ſoll, wird in Niſhnij Nowgorod gebaut. 
m Alltag paktieren miteinander die ſchärfſten Gegenſätze. 


Die Rationaliſierung in der internationalen Land⸗ 
wirtſchaft ſchreitet fort: die Ernteerträge werden immer 
rößer. Auch die nicht beſonders günſtige Witterung des 
etzten Sommers hat die Getreideernte der Welt kaum ver⸗ 
ringert, im Gegenteil, auf weiten Bereichen, vor allem auf 
der nördlichen Halblugel, iſt die heurige Ernte nicht ſchlech⸗ 
ter als im vorigen Jahre. Und nicht anders als in den 
letzten Jahren ſtehen auf den internationalen Getreide⸗ 
märkten Preisſenkungen auf der Tagesordnung. Die ſin⸗ 
lenden Preiſe wirken ſich zunächſt in einer Verſchlech⸗ 
terung der Lage der Landwirtſchaft aus. 
Anſtatt daß der geſteigerte Reichtum an Nahrungsmitteln 
zu erleichterter Lebensführung der breiten Maſſen führt, 
bedeutet die Preisermäßigung innerhalb des lapitaliſti⸗ 
chen Syſtems zunächſt neue wirtſchaftliche Er⸗ 
chütterung eines bedeutſamen Wirtſchaftszwe. ges, 
Beeinträchtigung ſeiner Kaufkraft und damit auch neue 
Sorgen für die induſtrielle Beoöfterung. 


Schwindelnder und ſchwindelhafter Aufſtieg und 
panikartiger Zuſammenbruch: das iſt die Geſchichte der 
Neuyorler Börſe im letzten Jahre. Ein paar Warnungds 
zeichen, aber trotz alledem immer weiter getriebener Spe⸗ 

ulationsrauſch, der alles verfügbare Geld, nicht nur aus 
Amerika ſelbſt, ſondern viele nach Europa verliehene Ka⸗ 
pitalien an die amerikaniſchen Börſen zurücklockt; Geld⸗ 
knappheit in der ganzen Welt iſt die Folge der amerifunis 
. Börſenorgien. Die verarmte europäiſche Welt, jeben 

ag auf den befruchtenden Golfſtrom amerikaniſchen Ka⸗ 
pitals angewieſen, droht zu verdurſten und in neue, ſchwere 
Kriſen zu ſtürzen. Der plötzliche Zuſammenbruch der 
Börſenſpekulation in Neuyork läßt das gefeſſelte Kapital 
wieder zurückſtrömen: über die ganze Welt beginn: I 
neue Geldflüfſigleit zu breiten. Die Vorausſetzungen für 
eine Beſſerung der europäiſchen Konjunktur ſind wieder 


egeben. Die ſpekulievenden Babbits find Herren über 
Weener eng oder Arbeitsloſigkeit der europälſchen 
rbeiter. 


* 
Ein Fettrieſe von mehr als vorſintflutlicher Größe iſt 
geboren: ſeine Tatzen ruhen auf Europa und Amerika. 
Der holändiihe Margarinetruſt hat ſich mit dem größten 


‚amerilanifhen Fettkonzern vereinigt. Von den Schlacht⸗ 


häuſern Chicagos bis zu den Fiſcherflotten im Eismeer, 
die nach Robben jagen, und von In ſchnurſtracks in den 
ſonndurchglühten Süden, wo unendliche Koloswälder aus: 
gebeutet werden, erſtreckt ſich der rieſenhafte Machibereich 
des neuen Weltfettkonzerns, der darüber entſcheldet, um 
wieviel Kalorien die Nahrung von Millionen europäischer 


Proletarier reicher oder ärmer werden ſoll. 


Reſtriktion, Einſchränkung, iſt das Machtwort der 
kapitaliſtiſchen Truſtbeherrſcher, das man überall dor: ver⸗ 
nimmt, wo der kapitaliſtiſche Ring gejälo ſen ift. Del 
zeitriftion verkündet Sir Henry Deterding, ſeitdem er den 
Frieden mit den Ruſſen hergeſtellt, mit den Amerikanern 
— nur Betten bas 0 Vereinbarungen geſchloſſen hat; 
Stahlreſtriktion iſt das Loſungswort der Internationalen 
Rohſtahlgemeinſchaft; Gummireſtriktion iſt das Beſtreben 
der engliſchen Gummiplantagenbeſitzer, kaum anderthalb 
Jahre nachdem die engliſche Regierung offiziell die Gummi⸗ 
erzeugung freigegeben hat; Zinnreſtriktion iſt die Parole 
der großen internationalen Zinngeſellſchaften; Salpeter⸗ 
peſtriltion iſt das Gebot der Stunde für die chilenischen 
Salpetergeſellſchaften, ja ſogar für den Tee beſtehen ähn⸗ 
liche Abſichten bei den 1 Verbänden der Teeprodu⸗ 
zenten Indiens und Ceylons. Kaum iſt es irgendwo 
möglich geworden, die Produktion zu organiſieren, o iſt 
Produktionseinſchränkung und Preiserhöhung das Er⸗ 
gebnis der Organiſation. 


In Paris verhandeln die großen Finanzmänner der 
roßen lapitaliſchen Länder, die alle in die Reparations⸗ 
age und die Kriegsſchulden an den reichen Verbündeten 
jenſeits des Ozeans verſtrickt find, ein Vierteljahr sang 
über das wirtſchaftliche Schidjal der Welt in den nächſten 
zwei Menſchenaltern. Noch nie ſind ſchwerere Finanz⸗ 
verhandlungen geführt worden als die über die Kommer⸗ 
zialifierung der Reparationsſchuld, über die Uebertragung 
eines Teiles des Reichstums eines Landes auf andre Zän- 
der. Und dieſe größte Finanztransaktion der Geſchichte 
wird mit einem neuartigen Mittel bewältigt. Die Bank 
für internationale Zahlungen, nicht nur eine Repara:lons⸗ 
nk der internationalen Notenbanlen, 
der kühnſte Verſuch des internationalen Finanzkapitals, 
wird der weithin ſichtbare Ausdruck nicht nur der interna⸗ 
tionalen Verflochtenheit des internationalen Kapitals 
ſein, die ſich in täglich zahlreicheren und mächtigeren 
Truſts und Kartellen zeigt, ſondern auch der Schi ſals⸗ 
verbundenheit der 7 Notenbanken. Ein Stück Welt 
herrſchaft wird in dem alten Palaſt in Baſel, der die 
803 beherbergen ſoll, konzentriert fein. i 


Ein paar Talſachen aus dem Alltag der Weltwirt- 


ſchaft haben wir aneinandergereiht, wie ſie ſich gerade aus 
Wirtſchaftsmeldungen aus den letzten Monaten, aus einer 
Sammlung des Alltags ergeben. Auch wenn man dieſe 


Ausſchnitte ſelbſt geſammelt und die Entwicklung, die ch 
in ihnen ſpiegelt, verfolgt 12 iſt man überraſcht, u 
zu eingeſchüchtert von der Fülle weltveränbernber and» 
lungen, die ſich in ein paar kurzen, ſtigen Monaten voll 

en haben. Und faſt jede bier zeränderungen — man 
könnte ihre bunte Reihe noch beliebig eren — ber 
deutet eine Umgeſtaltung der bisherigen, der kapitaliſti⸗ 


Lodzer Vollszeilung ag, den 30. Dezember 1929. 


ſchen Welt zunächſt zu einer nicht weniger kapitaliſtiſchen, 
aber doch ſcon weſentlich klarer und überſichtlicher organi⸗ 
ſierten Wirtſchaft. Und viele dieſer Veränderungen ſind 
Wandlungen — weg von der planloſen lapitaliſtiſchen 
Wirtſchaftsweiſe! 


Der Neujahrsſchnaps der Amerikaner 
beschlagnahmt. 
Für 5 Mill. Zloty Alkohol den Schmugglern abgenommen. 


Neuyork, 30. Dezember. Wie aus Newport 
(Rhode⸗Inſel) gemeldet wird, iſt es in den dortigen Ge⸗ 
Kuen zwiſchen einem Alkoholſchmuggelſchiff und einem 
Küſtenwachſchiff zu einem regelrechten Seegefecht gekom⸗ 
men, bei dem es Tote und Verwundete gab. Das Küſten⸗ 
wachſchiff Nr. 290 hatte ein Alkoholſchmuggelſchiff entdeckt, 
das im Begriffe war, 500 Kiſten Alkohol auf ein ſchnell⸗ 
fahrendes Motorboot umzuladen und an Land zu bringen. 
Das Wachboot eröffnete ſofort ein heftiges Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer, durch das drei Mann der Beſaßung des 
Schmuggelſchiffes getötet und ein vierter leicht verletzt 
wurde. Auch ein weiteres Küſtenſchiff hatte am Wochen⸗ 
ende einen Erfolg zu verzeichnen, indem es ihm gelang, 
zwei Schmuggelſchiſſe abzufaſſen, deren eines britiſcher Na⸗ 
tionalität iſt und etwa 4000 Kiſten Alkohol an Bord hatte, 
die von der geflohenen Mannſchaft jedoch in Brand geſteckt 
worden ſind. Das andere Schmuggelſchiff war die ameri⸗ 
kaniſche Schaluppe „Roamer“, die eine Ladung von 500 
Kiſten nicht mehr an den Mann bringen konnte. Auch die 
Mannſchaft dieſes Schiffes iſt geflohen. 

Die Beſchlagnahme bzw. Unſchädlichmachung dieſer 
drei wertvollen Ladungen war das Ergebnis eines umſang⸗ 
reichen Planes, der den Strom von für die Neujahrsfeier 
geſchmuggelten Alkohols wenn nicht vollſtändig verſiegen, 
ſo doch zumindeſtens eindämmen ſollte. Der Wert des be⸗ 
ſchlagnahmten Alkohols wird auf 5 Millionen Zloty ge⸗ 
ſchätzt. 


Tagesneuigleiten. 
Am 2. Januar trifft. eine Hande million 


der Giotwiets in Lodz ein. 


Sie iſt zum Abſchluß von Transaktionen auf 1 Million 
Dollars ermächtigt. 


Wie wir aus maßgebenden Kreiſen erfahren, trifft am 
2. Januar 1930 eine Handelsmiſſion der Sſowjetunion in 
Lodz ein, deren Vizevorſitzender Kopylow in den Lodzer 
Induſtriekreiſen Beſtellungen machen wird. Im Zuſam⸗ 
menhang mit der vollſtändigen Liquidierung des Kon⸗ 
fliktes in der polniſch⸗ruſſiſchen Handelskammer hat die 
Handelsvertretung der Sſowjets von ihrer Zentralbehörde 
eine Vollmacht zur Aufgabe größerer Beſtellungen im Jahre 
1930 erhalten. Die Beſtellungen auf Manufakturen ollen 
dabei etwa eine Million Dollars erreichen. Die erſte Serie 
der Beſtellungen im Bereiche der Textilwaren, die im Ja⸗ 
nuar aufgegeben werden ſoll, wird ſich auf 300 000 Dollars 
belaufen. 8 . 

Unter den anderen Induſtriezweigen ftırd gleichfalls 
Beſtellungen vorgeſehen, und zwar in der metallurgiſchen 
und in der oberſchleſiſchen Induſtrie. (w) 


—— 


Ergänzungskontrollverſammlungen der Reſerviſten. 

Am morgigen Dienstag um 9 Uhr morgens haben ſich 
im Lokal des BAU. Lodz⸗Stadt II in der Nowo⸗Cegiel⸗ 
nianaſtr. 51 die Mannſchaften der Reſerve und des Land⸗ 
ſturmes des Jahrgangs 1904 zu ſtellen, die im Bereiche des 
10., 12., 13. und 14. Polizeikommiſſariats wohnen und die 
bisher nicht zu Kontrollverſammlungen erſchienen find. 
Alle Militärpapiere find mitzubringen. Wer ſich nicht ſtellt, 
wird beſtraft. (w) 
Verſchärſung des Streiks in der Kottoninduſtrie. 

Im Zuſammenhang mit der ſyſtematiſchen Lohnherab⸗ 
jebumg in der Kottoninduſtrie fand geſtern im Lokale des 
Verbandes der Arbeiter und Arbeiterinnen der Wirkwaren⸗ 
induſtvie der Polniſchen Berufsverbände in der Gdanſka 40 
die zweite Verſammlung der Arbeiter dieſes Induſtrie⸗ 
zweiges ſtatt, an der 1500 Perſonen teilnahmen. Nach 
einer ausführlichen Debatte und Erſtattung des Berichtes 
über den Verlauf des Streiks beſchloſſen die Verſammelten, 
mit dem heutigen Tage den Streik bis zur e 
der aufgeſtellten Poſtulate zu verſchärfen. Der Streik hat 
alle Fabriken auf dem Territorium der Städte Lodz und 
Alexandrow erfaßt, und vom heutigen Tage an auch in 
Zyrardow, Kaliſch und Warſchau. Augenblicklich ſtreiken 
bereits 5000 Arbeiter. Unabhängig davon N die 
Verſammelten, alle in dieſem Subuftriegmeige eſchäftigten 
Arbeiter im ganzen Lande zu einem ſolidariſchen Vorgehen 
und zur Unterſtüzung ihrer Forderungen aufzufordern. (w) 


Entſchädigung der Lehrer für geleiſtete Ueberſtunden. 

Wie wir vom hieſigen Schulkuratorium erfahren, hat 
das Unterrichtsminiſterium beſchloſſen, die Entſchädigungen 
an Lehrer für geleiſtete Ueberſtunden in ändern. Die Aen⸗ 
derung beruht darin, at die Entſchädigung für die Ueber⸗ 
ſtunden von dem Dien ir des betreffenden Lehrers ab⸗ 
hängt. In der 6. und 5. Dienſtklaſſe wird dieſe Entſchä⸗ 
digung höher ſein als bisher. Dieſe Aenderungen werden 
durch eine Verordnung des Miniſteriums von Beginn des 
Schuljahres 1929/1930 in Kraft treten. Durch dieſe Ver⸗ 
ordnung wird auch eine Aenderung der Entſchädigungen 
für Lehrer eingeführt, die ſich auf Wunſch der chulbehörde 
im Falle anſteckender Krankheiten von ihren Familien 
trennen, eingeführt. Solche Lehrer erhalten im Falle der 


Bolſchafter Adatſchi Mitglied des Stündigen 
Gerichtshofes im Haag. 

Paris, 30. Dezember. Im Dezember 1930 laufen 

die Vollmachten der Richter des ſtändigen Internationalen 
Gerichtshofes im Haag ab. Auf Grund einer neuen Be⸗ 
ſtimmung der Satzungen des Gerichts, wie ſie von der 10. 
Völlerbundsverſammlung angenommen worden find, müſ⸗ 
ſen künftig 15 an Stelle der bisherigen 11 Titularrichter 
und der 3 Erſatzrichter gewählt werden. Es handelt ſich 
alſo um eine völlige Neubeſetzung des Gerichtshofes. Wie 
das „Echo de Paris“ zu berichten weiß, haben die japa⸗ 
niſchen Mitglieder des ſtändigen Schiedsgerichtshofes des 
im Haag tagenden Gerichtshofes an Stelle des zurücktre⸗ 
tenden japaniſchen Richters Yorozu Oda den bisherigen 
japaniſchen Botſchafter in Paris Adatſchi 
Adatſchi war bereits Mitglied des ſtändigen Schiedsge⸗ 
richtshofes im Haag. Er erfreut ſich in europäiſchen diplo⸗ 
natiſchen und Völkerbundskreiſen eines guten Rufes. Be⸗ 
vor er als Botſchafter nach Paris kam, war er Botſchafter 
in Mezifu. Früher hatte er einen juriſtiſchen Lehrſtuhl in 
Tokio inne. 


* 


Primo de Rivera kündigt das Ende 
der Diktatur an. 


Madrid, 30. Dezember. Ein von Primo de Ri⸗ 
vera veröffentlichter Artikel, der in der Madrider Zeitung 
„A. B. C.“ erſchienen iſt, hat in ſpaniſchen politiſchen Krei⸗ 
ſen großes Aufſehen erregt, da in dieſem Artikel das Ende 
der Diktatur in Spanien ziemlich unverhüllt angekündigt 
wird. 


Trennung von den Familien 60 Prozent ihrer vollen Be⸗ 
züge. (p) 
Wie ſind die Emeritalbeiträge zu berechnen? 

Zur Vereinheitlichung der Berechnungen der Emeri⸗ 
talbeiträge der Beamten von ihren jährlichen Bezügen hat 
das Finanzminiſterium an die Finanzämter durch ein 
Nundichveiben folgende einheitliche Beiträge vorgeſchrieben: 
für Beamten der 2., 3., 4. und 5. Beamtenklaſſe 20 Zloty 


79 Groſchen, für Beamte der 6. Klaſſe 15 Zl. 59 Gr., für 


Beamten der 7. Klaſſe 12 Zl. 47 Gr., für Beamten der 8. 
Klaſſe 8 Zl. 32 Gr., für Beamten der 9. Klaſſe 6 Bi. 21 
Gr., für Beamten der 10. und 11. Klaſſe 4 Zl. 16 Gr., 


für Beamten der 12., 13,, 14. und 15. Klaſſe 3 Zl. 12 Gr. 


und für Beamten der 16. Klaſſe 2 Zl. 08 Groſchen. (p) 


Auswanderung nach Belgien nur durch Vermittlung des 
Arbeitsamtes. 

In letzter Zeit wandern aus dem Lodzer Indunrie⸗ 
bezirk maſſenhaft Arbeiter von Polen nach Belgien über 
die ſogenannte grüne Grenze aus, d. h. ohne Paß und das 
belgiſche Viſum. Das Staatliche Arbeitsvermittlungs⸗ 
amt macht die Arbeiter darauf aufmerkſam, daß ſie bei der 
e ſtrengen Kontrolle der Ausländer durch die 

elgiſche Behörde bedingungslos aus Belgien ausgewieſen 


werden, weshalb fie nicht nur keine Arbeit finden, ſondern 


ſich auch noch materiellen Verluſten ausſetzen. (w) 


Veamtenabbau in Lodzer Banken. 

Manche Lodzer Banken nehmen infolge der allgemei⸗ 
nen ungünſtigen Wirtſchaftskonſunktur und der damit zu⸗ 
ſammenhängenden verringerten Umſätze mit dem 1. Januar 
1930 eine Reduzierung ihres Bureauperſonals vor. In 
der heutigen Zeit bedeutet ein Abbau des Bankperſonals 
eine Vermehrung der Zahl der Arbeitsloſen, da es ſchwer 
anzunehmen iſt, daß ein abgebauter Bankbeamter eine an⸗ 
dere Arbeit finden dürfte. (w) 

Ermäßigung der Stempelſteuer von Wertpapieren. 

Mit dem 1. Januar 1930 tritt die Verordnung des 
Finanzminiſters in Kraft, durch die eine Ermäßigung der 
Stempelſteuer für den Umſatz mit Wertpapieren eingeführt 


wird. Laut dieſer ee die bisherige Stem⸗ 


pelſteuer von dem Umſatz mit Wertpapieren von 0,2 Pro⸗ 
zent auf 0,1 Prozent ermäßigt. (p) 


Beſichtigung der Wohnhäuſer auf dem Konſtantynower 


Neuland. 


Geſtern nachmittag begab ſich eine gemiſchte Tommi 


ſion des Stadtrates, die Kommiſſion für allgemeine Ange⸗ 
legenheiten ſowie die Sen am nach dem Konſtan⸗ 


tynower Neulande, um in Ausführung eines Beſchluſſes 


des Stadtrates eine Beſichtigung der nemerbauten Arbeiter⸗ . N 


wohnhäuſer vorzunehmen. Die Kommiſſion wurde vom 
Vizepräſidenten Rapalſki ſowie von dem Vorſttzenden der 
Baukommiſſion der Arbeiterhäuſer Schöffen Kuk geführt. 
An den Häuſern wurde die Kommiſſion von dem Bauunter⸗ 
nehmer Tyller und Szteinsznafder ſowie von den Inge⸗ 
nieuren erwartet, die die Bauten 
Stadtverordneten beſichtigten die bereits ausgefertigten 
Arbeiterwohnhäuſer eingehend. Die aus einem, zwei⸗ und 


drei Zimmern beſtehenden Wohnungen machen einen ſehr \ 


guten Eindruck. Die Häuſer find nach den neueſten Er⸗ 
fahrungen auf dem Gebiete des Wohnungsbauweſens er⸗ 
baut. Die Fenſter der Wohnungen ſind durchweg groß 


und laſſen in die freundlichen 51 5 einen Ueberfluß von 

Licht und Luft, ſo daß die Wohnungen als ſehr ge und an 

geleben werden können. Die großen Häuſerblocks, in denen 
ie 


neueſten Errungenſchaften der Technik und Baukunſt 
Anwendung gefunden haben, 
großen Wiener Arbeiterhäuſer erbaut worden. 
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Die Wojewodſchaftskommiſſion unterſucht die Bäckereien. 


In den nächſten Tagen wird die Wojewodſchaftskonk⸗ 
miſſion zur Prüfung des Mehls und Gebäcke neuerdings 


nächtliche Beſichtigungen in den Bäckereien, Konditoreien, 


Zuckerwerkfabriken und allen Lokalen, wo Gebäck herge⸗ 
ſtellt wird, vornehmen. Dieſe Beſichtigungen werden jyſte⸗ 
matiſch durchgeführt werden. Im Falle der Entdeckung 
don Verletzungen der Sanitätsvorſchriften, die der Geſand⸗ 
heit der Verbraucher ſchädlich fein könnten, werden die be⸗ 
treffenden Bäckereien geſchloſſen werden. Die ſchuldigen 
Bäcker werden ſich vor Gericht zu verantworten haben. 
Das in den Bäckereien hergeſtellte Gebäck wird dem Labo⸗ 
katorium zur Prüfung von Lebensmitteln zur Unterſu⸗ 
chung übergeben werden und das Reſultat der Unterſuchung 
wird bei der Aufſetzung des Protokolls über die Beſichtioung 
er Bäckerei in Betracht gezogen. Bäckereien, die die \ ick⸗ 
waren nachläſſig herſtellen, können auf keinerlei Rückſichten 
ſeitens der Adminiſtrationsbehörden rechnen. (p) 
Ausarbeitung neuer Vorſchriſten jür die Straßenbahnen. 
Das Verkehrsminiſterium hat die Direktion der Lod⸗ 
zer Elektriſchen Straßenbahn erjucht, ihre Meinung bezüg⸗ 
lich der Vorſchriften über den Straßenbahnverkehr zu 


äußern. Das Rundſchreiben iſt im Zuſammenhang mit der 


Usarbeitung einheitlicher Vorſchriften für den Straßen⸗ 
bahuverlehr auf dem ganzen Gebiete der Republik verſandt 
worden, die in der Form einer Verordnung des Verkehrs⸗ 
miniſteriums erſcheinen ſollen. In Anbetracht des Man⸗ 
gels der genannten Vorſchriften und verſchiedener Schwie⸗ 


rigkeiten, die für die Straßenbahndirektionen namen lich' 


bei Konflikten mit dem Publikum entſtehen, ſind dieſe Vor⸗ 
chriften für beide Teile ſehr erwünſcht, das heißt ſo vohl 
ür das Publikum als auch für die Lodzer Elektriſche Stra⸗ 
enbahn. (w) i 


Der Ausbau der Zuſuhrbahnen. h 
Am 28, d. Mks. hielt ſich eine von der Lodzer Zufuhr⸗ 
bahnverwaltung abdelegierte Kommiſſion in Petrikau auf, 
die ſich mit der Feſtſtellung der Verhältniſſe für den Aus⸗ 
u des Zufuhrbahnnetzes befaßte, und zwar von Lodz über 
gow —Tuszyn—Srock nach Petrikau und von Petrilau 
über Belchatow nach Pabianice. Die Kommiſſion prüfte 
inöbejondere das Netz der Kleinbahn Sulejow—Petrikau, 
ie mit Dampflokomotiven betrieben wird, wobei ſie ent⸗ 
ſchied, dieſe Linie in dem bisherigen Zuſtande zu laſſen, 
ei einem allgemeinen Ausbau fie jedoch in eine elelrriſch 
betriebene Linie umzugeſtalten. (w) i 
Erſchütternder Straßenbahnunſall: ein 8jähriges Mädchen 
unter den Rädern des Waggons. 1 
In letzter Zeit kommen ziemlich häufig Straßenbahn⸗ 
unfälle vor, die meiſtens einen tragiſchen Verlauf nehmen. 


Dieſe Vorfälle ſpielen ſich größtenteils in den Arbeiterpier⸗ 


rl. 
haupt 


N 


* 


teln ab und ſind gewöhnlich auf die mangelhafte Beauf⸗ 
oaigung der Kinder durch die Eltern zurückzuführen. 
eſtern um 4 Uhr nachmittags trug ſich in der Rigowͤfka⸗ 
kraße wieder ein Unfall zu, der den Tod der Sjäheigen 
chezterstochter Helena Sitek aus derſelben Straße zur 
olge hatte. Das Mädchen ſpielte mit Altersgenoſſinnen 
auf der Straße Greiſchen und lief gerade über den Fahr⸗ 
mm, als vom Reymontplatz her ein Straßenbahnwagen 
herangefahren kam. Ehe das Mädchen ſich der Gefahr be⸗ 
wußt wurde, befand es fi bereits unter dem Waggon, 
eſſen Räder über es hinweggingen. Der Vorfall trug ſich 
D unverhofft und mit ſolcher Geſchwindiglkeit zu, daß der. 
ugführer den Waggon nicht rechtzeitig anhalten konnte. 
nter den Rädern wurde der maſſakrierte Körper des 
ädchens hervorgeholt, das in wenigen Minuten an den 
erlittenen Verletzungen verſtarb. Dem Kinde war die Schä⸗ 
ecke geplatzt und andere Verletzungen des Körpers bei⸗ 
gebracht worden. Der herbeigerufene Arzt der Rettungs⸗ 
ereitichaft konnte nur noch den Tod des Kindes feſtſtollen. 
er Zugführer Boleslaw Maciejewſti wurde auf freiem 
uße belaſſen, da ihn an dem Unfall keine Schuld trifft. 
Die Leiche wurde unter Bewachung geſtellt. (w) 


Eine Schießerei in der Rokleinſtaſtraße. 3 
„In dem Haufe Rokieinſkaſtr. 14 wohnt die 60jährige 


Wimve Agnieszka Gruszezynſka mit ihrem verheirateten 


Sohn aus erſter Ehe, Joſef Krzemien. Im Hauſe Nr. 15 
in derſelben Straße wohnen zwei weitere Söhne der Gru⸗ 
dezynfta aus erſter Ehe, der 32jährige unverheiratete Jan 
und der 34jährige Antoni Krzemien ſow'e eine verheiratete 
-Ohter der Gruszezynſka. Die Agnieszka Gruszezynſka 
t auch aus der zweiten Ehe einen Sohn, den 25ſähr⸗ gen 
Joſef Gruszezynſki. Vorgeſtern abend kam der Joſef Gru⸗ 
nk in angetrunkenem Zuſtande zu feiner Mutter und 
verlangte von dieſer Schnaps. Die Mutter erklärte ihm 
ig, daß ſie keinen Schnaps im Hauſe habe und er über⸗ 
ſchon genügend angeheitert ſei. Der betrunkene 


5 dieussezynfki warf ſich nun auf ſeine Mutter und begann 
dieſe zu ; 


Se zu mißhandeln. Auf die Hilferufe der von ihrem eige⸗ 
Sohne geſchlagenen Mutter eilten die im Nebenzimmer 
ublichen übrigen Söhne herbei und verprügelten den 
entarteten Stiefbruder, worauf ſie ihn aus der Wohnung 


Haren. Der hinausgeworfene Gruszezynſki drohte jeinen 


ern, daß er an ihnen Rache nehmen werde. An dem⸗ 


belben Abend, als die drei Brüder Krzemien mit fl ren 


Familien bei der Schweſter zu Beſuch weilten und gerade 


dieſen im 
BL berſchüßße und Gruszezunſki verſchwmand von iemand her⸗ 


im Abendbrot jagen, kam nach der Wohnung der Joſef 
| Mzcannifi, zog einen Revolver und bedrohte mit dioſem 
eine Stiefbrüder. Da Gruszezynſki ſchwer angetrunken 
Wund die Brüder Krzemien befürchteten, daß er mi: der 
N affe ein Unheil anrichten könnte, wollten ſie den Betrun⸗ 
enen entwaffnen. Der Gruszezynſti wollte jedoch den Re⸗ 


be nicht aus der Hand geben und ergriff, als er von 
it 


en Stiefbrädern hart bedrängt wurde, die Flucht. Die 
der Arzemien liefen dem Bekrunkenen nach und ſiellten 


Torweg. Nun fielen nacheinander drei Nepol⸗ 
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folgt, aus dem Torweg auf die Straße und entkam in der 
Dunkelheit. Zum Glück wurde durch die Revolverſchüſſe 
niemand verwundet. Die von der Schießerei benachrich⸗ 
tete Polizei hat ein Protokoll aufgenommen. Der Revol⸗ 
verheld konnte bisher von der Polizei noch nicht ermittelt 


werden. 


(P) 
Schlägereien und Körperverletzungen. 


Vor dem Hauſe Zgierſka 77 wurde der 11jährige Zei⸗ 
tungsperkäufer Henryk Konieczuy, Sosnowa 6 wohnhaft, 
von einem Kollegen verprügelt, wobei er ziemlich ſchwere 


Verletzungen des Bruſtkaſtens und der Arme davontrug. 


Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft legte dem 
Knaben einen Verband an und überführte ihn nach dem 


Anne⸗Marien⸗Hoſpital. — Auf dem Eiſenbahnplaßz in 
Chojny wurde der in der Rzgowſka 33 wohnhafte 28jährige 
Chauffeur Leon Szychta mit einem ſtumpfen Gegenstand 
verprügelt und ihm Verletzungen am Kopfe beigebracht. 
Dem verletzten und betrunkenen Szychta wurde vom Arzt 
der Rettungsbereitſchaft Hilfe erwieſen. (w) 


Selbſtmordverſuch. 

In ihrer Wohnung in der Zagajnikowa 87 verübte die 
46jährige Arbeitersfrau Marja Bialek einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, indem fie Jod trank. Da dies rechtzeitig von den 
Hausbewohnern bemerkt wurde, 
Rettungsbereitſchaft herbei, der ihr den Magen aus pülte 
und die Lebensmüde in abgeſchwächtem Zuſtande am Orte 
beließ. Der Grund der Verzweiflungstat ift nicht fc’tge- 
ſtellt worden. (w) 


Der heutige Nachtdienſt in der Apotheken. 

L. Pawlowſki (Petrikauer 307), S. Hamburg 
(Glowna 50), B. Gluchowſki (Narutowieza 4), J. Sitkie⸗ 
wicz (Kopernika 26), A. Charemſa (Pomorſka 10), A. 
Potasz (Plac Koscielny 10). (p) 


Sport. 


7099099 Sportler 
in Deulſchland. 


Im Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen ſind 
6 602 Vereine zuſammengeſchloſſen; es gibt mehr als 
17000 deutſche Turnvereine, mehr als 26 000 Kampfſport⸗ 
vereine, mehr als 8000 Spielvereine. Mit fait ſieben Mil⸗ 
lionen Mitgliedern (genau 6 964 647) marjchiert dieſe ge⸗ 
waltige Armee des Sports, des Turnens und der Anhänger 
andezer Leibesübungen geſchloſſen auf. Wenn man ſich 
vor Augen hält, daß die Deutſche Turnerſchaft ſeit jeher 
eifrigſter Hüter des koſtbarſten Gutes, der deutſchen Volks⸗ 
kraft, allein mehr als 1/6 Millionen Mitglieder zählt, daß 
hinter dem Deutſchen Fußballbund eine Gefolgichaf: von 
865 000, hinter der Deutſchen Sportbehörde für Leichte 
athletik eine Anhängerſchar von 620 000 Heht, jo kann man 
ſich erſt den rechten Begriff davon machen, wie die Leibes⸗ 
übungen Allgemeingut der deutſchen Nation geworden ſind. 


Aus dem Reiche. 

Kolo. Raubüberfall. Vorgeſtern nacht wurde 
im Dorfe Waclawow⸗Glembokie, Kreis Kolo, von drei 
maskierten Banditen auf das Haus der Zofja Pietruszka 
ein bewaffneter Raubüberfall verübt. Die allein in der 
Wohnung befindliche Beſigerin wurde im Bette von den 
Barbiten gefeffelt, die Wohnung geplündert und 235 Zl. 
mitgenommen, worauf die Räuber die Flucht ergriffen, in⸗ 
dem fie der Ueberfallenen befahlen, nicht die Polizei in 
Kenntnis zu ſetzen, da ſie ſonſt Rache nehmen würden. Erſt 
eine Stunde ſpäter wurde Frau Pietruszla von Hausge⸗ 
noſſen ohnmächtig aufgefunden, von den Feſſeln befrei: und 
die Polizei in Kenntnis geſetzt, deren Nachforſchungen bis⸗ 
her ergebnislos verlaufen find. (w) 

Sosnowite. Zwei Bluttaten. Am hl. Abend 
erſchien in der Wohnung des Klempnermeiſters Hajduk in 
Sosnowice fein Konkurrent, ein gewiſſer Gaſtalik, ia Be⸗ 
gleitung ſeines Bruders. Die beiden Brüder waren ſtark 
angetrunken und hatten ſchon lange geſchworen, ſich an 


ihrem Fachlollegen zu rächen, weil er immer die Preiſe 
Jach 


unterbot. Ohne jeglichen Wortwechſel ſchlug einer der 
Brüder Gaſtalik den Hajduk mit einem eiſernen Gegenſtand 
zu Boden, daß er ſofort tot liegen blieb. Der Mörder 
flüchtete, konnte aber am nächſten Tage von der Polizei 
verhaftet werden. — Auf der Eiſenbahnſtrecke Sosnowice⸗ 
Kazimierz wurde die Leiche eines jungen Mädchens ohne 
Kopf gefunden. Da leinerlei Anhaltspunkte für die Er⸗ 
mittelung der Perſonalien gefunden werden konnten, wurde 
die Leiche nach dem Spital geſchafft. Am näditen Tage 
meldete ſich der Bruder der Toten, ein gewiſſer Mucha, und 
wies einen Brief ſeiner Schweſter vor, aus dem hervor⸗ 
ging, daß ſie ihrem Leben auf dieſe Weiſe ein Ende bereitet 
hatte. Aus welcher Veranlaſſung das junge Mädchen in 
den Tod getrieben wurde, konnte bisher nicht ermittelt 
werden. N 

Petrikau. Eine Mühle mit 100 Korzec 
Getreide verbrannt. In der . brach 
im Dorfe Kachny, Gem. Bujny⸗Szlacherkie, Kreis Petrikau, 
auf dem Anweſen des Marein-Stolarezyt Feuer aus. Da 
beim Ausbruch des Brandes alles in tiefem Schlafe lag, 
jo kam die Hilfe reichlich ſpät, und zwar als bereits die 
ganze Mühle und die Wirtſchaftsgebäude in hellen Flam⸗ 


Feuerwehren aus der Nachbarſchaft konnte die Mühle nicht 


men ſtanden. Trotz der Ber Rettungsaktion der 


gerettet werden. Den Flammen fielen die Mühle mit uns. 
defähr 100 Korzee Getreide, die Scheune und die Ställe 


rief man den Arzt der 


Aue d 


Theater⸗Berein „Thalia“ 
Saal des Männergeſangvereins, Petritauer 243. 


Mittwoch, den 1. Januar, 3 Uhr nachm. 


Das verwunfcheneWeihnactafoft # 


Märchen für jung u. alt m. Geſang u. Tänzen in 4 Aufzügen 
Muſik von Gunther Boyde. 


1 Preiſe der Plätze Zl. 1.50 bis Zl. 4.— 


— 2 — 


Mittwoch, den 1. Januar, 7 30 Uhr abends 


Zum letzlen Mal „Friederie⸗ 


Singfpiel in 3 Akten. Muſik von F. Lehar. 
Preiſe der plätze Zl. 2.— bis Zl. 6.— 


5 Kartenvorverkauf: Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 157 
Tuchhandlung G. E. Reſtel, petr. 84 


Theaterkaſſe 1 Stunde vor Beginn geöffnet. 


zum Opfer. Stolarczyk gibt ſeinen Verluſt mit 120 000 
Zloty an. Es ſcheint Brandſtiftung vorzuliegen. (w) 3 

— Diebſtähle im Stadtzentrum. Aus 
der Wohnung der Hana Kopler, Narutowicza 27, wurden 
einige Anzüge und mehrere Stück Wäſche im Werte von 
2800 Zloty geſtohlen. — In den Manufakturwarenladen 
von Alexius Neumann, Petrikauer 83, drangen Diebe ein, 
die das Lager plünderten und einige hundert Paar 
Strümpfe im Geſamtwerte von 6500 Zl. entwendeten. — 
Vom Dache des Hauſes Cegielniana 19 wurde eine zum 
Decken des Daches beſtimmte Rolle Zinkblech geſtohlen, die 
dem Eigentümer Jankel Steinbuch gehörte. In allen 
Fällen iſt die Polizei bemüht, die Diebe ausfindig zu mas 
chen. (w) 

Königshütte. Mit dem Laſtauto in eine 
Militärabteilung. Geſtern vormittags gegen 8 
Uhr ereignete ſich an der Katowicka in Königshütte in der 
Nähe des Redenberges ein ſchweres Verkehrsunglück. Ein 
in ſchneller Fahrt befindliches Laſtauto einer Neu⸗Heiduker 
Fleiſcherfirma ſauſte von hinten her in eine auf der Straße 
marſchierende Maſchinengewehrabteilung hinein und ver⸗ 
letzte drei Soldaten recht erheblich, die mittels Wagen nach 
der Kaſerne geſchafft werden mußten. Gleichzeitig wurden 
auch zwei Maſchinengewehre beſchädigt. Die Schu) an 
dem Unglück ſoll der Chauffeur tragen, da er die vorſchrifts⸗ 
mäßige Geſchwindigkeit nicht einhielt und von rückwärts 


her auf die Kolonne auffuhr. 
ſellſchaſtsleben 


Theaterverein „Thalia“. 


Am Mittwoch, den 1. Januar, 3 Uhr nachm., findet die 
Wiederholung des Märchens „Das verwunſchene 
Weihnachtsfeſt“ (Förſters Friedel) von F. Renker ſtatt. 
Das muntere Spiel, die ſchöne Dekoration und die herrlichen 
Tänze und Reigen der Kleinen, bereiten jung und alt ergötz⸗ 
liche Stunden. Preiſe der Plätze von Zl. 1.50 bis Zl. 6.—. 
Mittwoch, den 1. Januar, 7 Uhr 30 abends, wird das 
ſchöne melodienreiche Singſpiel „Friederike“ zum letzten 
Male gegeben. Preiſe der Plätze von Zl. 2.— bis Zl. c 
Eintrittskarten für beide Vorſtellungen im Vorverkauf: Dro⸗ 
gerie Arno Dietel, Petrikauer 157, Tuchhandlung G. E. Re⸗ 
ſtel, Petrikauer 84. f 


Kirchengeſangverein der St. Trinitatis⸗Gemeinde zu Lodz. 
Es wird hiermit allen aktiven Mitgliedern zur Kenntnis ge⸗ 
bracht, daß der Silveſtergottesdienſt nicht wie angemeldet um 
6, ſondern um 7 Uhr ſtattfindet. In Anbetracht deſſen, daß 
zu demſelben das große „Lob Gottes“ von Othegraven ge⸗ 
ſungen wird, iſt die Anweſenheit aller Sänger unbedingt 
nolwendig. 


A 


u 


a 


D 


Sozial. Arbeits parlel Polens. 
Einberufung des Parteirates. 


Die 3. Sitzung des Parteirates wird hierdurch für Sonn⸗ 
tag, den 12. Januar 1930, nach Lodz einberuſen. Die Si bung 
beginnt um 9 Uhr morgens. 

5 ? (— A. Kronig, Vorſitzender. 


— 


D 


Lodz⸗Zentrum. Vorſtands mitglieder und 
Vertrauensmänner. Montag, den 30. Dezember, um 
7 Uhr abends, findet eine gemeinſame Sitzung des Vorftan⸗ 
des und der Vertrauensmänner ſtatt. Um pünktliches Erſchei⸗ 
nen wird gebeten. 7 


——. 


Deulſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
f Sitzung der Bezirksexekutive. 


Montag, den 31. Dezember, um 5 Uhr abends, finde - 
eine Sitzung der Bezirksexekutive in der Petrikauer 109 ſtatt. 
Das 1 aller anderen Vorſtandsmitglieder iſt ſedoch 
erwünſcht. ’ 


Lodz Zentrum. Donnerstag, den 2. 
abends, findet ein Volksliederabend ſtatt. 
mitzubringen. Gleichzeitig wird den Vorſtandsmitgliedern 
bekanntgegeben, daß nicht Mittwoch, ſondern Sonntag, den 
5. N 2 Uhr nachmittags, unſere Vorſtandsſitzung ſtatt⸗ 


Januar, 7 Uhr 
Liederbücher ſind 


findet. 


f Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 1 
Herausgeber Oudwio uk. Drutk Prasa-, Uudz, Petrikauer 10) 
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15 

Matthias Brecht war mit einem Sprung bei ihr und 

hielt ſie in ſeinen Armen, in die ſie ſich jetzt ſelbſt wie ein 
verwundetes Vögelchen flüchtete. 

„Chriſta, ſprich doch, was war das eben?“ drang Brecht 

aufs neue flehentlich in ſie. „Jetzt, da du mir gezeigt haſt, 


daß auch du mich liebſt, da du meine kleine, ſüße Braut 
geworden biſt, habe ich doch ein Recht, zu wiſſen, was dich 


Lodger Vonszeitung — Montag, den 3 30. Dezember 1929. 


Chriſta, beinahe möchte ich an dir zweifeln. Sagte } du 
nicht erſt vorhin, daß auch du mich liebſt, und erwiderteſt 
du nicht meine Küſſe? Weshalb duldeteſt du meine Lieb⸗ 
koſungen, wenn du mich für einen verächtlichen Schurken 
hielteſt? Wo man wirklich liebt, muß man auch Vertrauen 
haben, ſonſt — —!* 

Brecht unterbrach jäh ſeinen erregten Wortſchwall. 
Chriſta, in plötzlicher Erkenntnis, wie weh ſie dem liebſten 
Menſchen mit ihrem Mißtrauen getan hatte, und in 
zitternder Angſt, daß ſie nun ihr ganzes Glück zerſtört 
habe, war wie gejagt davongeeilt. 

Wenige Sekunden ſpäter hatte ſie Matthias Brecht ein⸗ 
geholt und feſt an ſich gezogen. 

„Chriſta, kleines törichtes Mädelchen, nun habe ich dich 
io, ſehr erſchreckt, daß du mir um ein Haar davongelaufen 
wäreſt“, ſprach er tröſtend auf fie ein. „Weshalb martern 


flüſterte ſie leiſe. „Es iſt je iſt ja auch zuviel des Glücks, Das a 
mir, dem armen Mädel, widerfährt.“ 0 

„Du biſt nicht arm, Chriſta; deine Schönheit, deine k 
Anmut und deine reine Seele gelten mir mehr als ein 


großes Vermögen. Laß alſo die törichten Gedanken und i 


ſei jo reſtlos glücklich, wie ich es bin.“ f 
„Das will ich, Liebſter, ich hab' dich ja ſo grenzenlos 


lieb!, hauchte ſie glücklich, und drückte ſich noch feſter am 


ſeine Bruſt. 
Lange ſtanden ſie ſo, in höchſter Seligkeit verſunken. 
Matthias Brecht küßte ſeine kleine Braut immer und 
immer wieder, und beſtaunte ſie wie ein Gotteswunder. 
Still wanderten ſie dann am Ufer des Sees entlang, 
der ſchon ganz im Schatten des einbrechenden Abend⸗ 
dunkels lag, zum Bahnhof. 
„Liebſt du deine Heimat ſehr?“ fragte Matthias Brecht 


bedrückt. So ſprich doch, Liebſte. Weshalb quälſt du mich wir uns beide nur fo, und gerade in der Stunde, die und unterwegs unvermittelt. 2 
jo mit dieſem ſeltſamen Schweigen?“ | das höchſte Glück, die Offenbarung unferer großen Liebe, Chriſta ſah, wie aus einem ſchönen Traum erwachend, Nr. 
„Mein Gott, ich dachte nur — —*, kam es endlich ruck. brachte? Komm, Liebſte, ſchau' mir in die Augen, und fan’ | fragend zu ihm auf. Beilage 
weiſe von Chriſtas zuckenden Lippen, während ihr Körper mir dann ehrlich, ob du darin Falſchheit entdecken kannſt. „Ja“, antwortete fie dann zögernd, noch immer erſtaunt. mit 
von Schluchzen geſchüttelt wurde. Oh, wie wenig kennſt du mich doch! „Würdeſt du aber auch mit mir in die Fremde gehen, 3 120 
„Was dachteſt du, was iſt geſchehen, Chriſta? Hab] Schon als ich dich zum erſten Male ſah, war es um weit fort, ins Ausland?“ 
doch Vertrauen“, bat der Mann, janft über ihr tränen mich geſchehen. Tag und Nacht verfolgte mich dein lieb⸗ „Mit dir, mein Liebſter, wohin du willſt, und ſei es nn 
ſeuchtes Geſichtchen ſtreichelnd. teizendes Bild, und nach und nach wurde es mir nur zu) bis ans Ende der Welt!“ f 
„Olga ſagte heute, als ich fortging, daß ich mich vor klar, daß ich dir fürs Leben verfallen war, däß ich nicht! „So ſchlimm wird es ja gerade nicht, kleiner Liebling. 
bir hüten ſolle; fie glaubt nicht, daß du es mit einem mehr von dir laſſen kann. Darum, Chriſta, meln Liebſtes, Immerhin könnte es fein, daß wir monatelang in Aegyß⸗ 
armen, einfachen Mädchen, wie ich es bin, ehrlich meinen will ich auch morgen ſchon zu deinem Vater gehen, und ihn] ten oder in der Türkei leben müßten. Ich erwarte täglich | 
könnteſt“, ſtammelte Chriſta jetzt ſaſt tonlos. „Daran bitten, daß er uns feinen Segen gibt. Dann biſt du bald eine Berufung auf einen Auslandpoſten. Dies war auch 
mußte ich vorhin plötzlich denken.“ meine ſüße, herzige Frau.“ der Grund, weshalb ich meine Werbung um dich hinaus» 2 
„Chriſta!“ Chriſta hatte in zärtlichſter Abbitte, aufs tieſſte von den zögerte. Ich hätte wohl auch heute nicht geſprochen, wenn Tage 
Matthias Brecht hatte fie mit einem Ruck freigegeben, | Worten innigſter, reiner Mannesliebe erſchüttert, den] mir nicht an dieſem herrlichen Frühlingsabend die Zunge schwert 
und ſtand nun, bleich bis an die Lippen, aufs tieſſte ver⸗ blonden Lockenkopf an Matthias Brechts Bruſt geborgen. mit dem Herzen durchgegangen wäre; wollte ich doch die 8 — 
letzt vor ihr. „So ſchändlich kannſt du von mir denken, „Matthias, verzeih', ich wußte nicht, was ich ſagte, als Zukunft erſt ſichern. Nun aber, da ich weiß, daß du mir bildun 
einer ſolchen Nichtswürdigteit hältſt du mich für fähig z] ſich mir die häßlichen Worte auf die Lippen a überallhin folgen wirſt, iſt alles gut.“ (Forts. folgt.) wurde 
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